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Info-Veranstaltung: Schulden - was nun? 
Einführung in das Verbraucherinsolvenz-
verfahren mit Jana Siebörger.
Dienstag, 13. September 2016 | 10 Uhr | Tor-
haus

Deutschtreff mit Marie Carline  
Albersmeier.
Dienstag, 13. September 2016 | 18 Uhr | 
Haus der Jugend | Friedhofstraße 8

VOLKSHOCHSCHULE 

Das neue VHS-Herbstpro-
gramm der Volkshochschule 
Aalen ist da

Anmeldungen können ab Montag, 12. Sep-
tember persönlich, telefonisch oder schrift-
lich entgegen genommen werden. Online-
anmeldungen sind ab diesem Datum auf 
der Internetseite unter www.vhs-aalen.de 
jederzeit möglich.

Verlängerte Öffnungszeiten in der Zeit vom 
12. bis 23. September:
Montag bis Donnerstag von 9 bis 17.30 Uhr
Freitag von 9 bis 13 Uhr
Samstag von 9 bis 12 Uhr

Das Programm liegt aus in allen Banken, 
Sparkassen, Buchhandlungen und öffentli-
chen Einrichtungen in Aalen und im Um-
land.

„Offenes Haus“  
an den Reichsstädter Tagen

SONNTAG, 11. SEPTEMBER 2016 | 11 BIS 17 
UHR 

Mittagessen:
Schweinebraten, Spätzle und Salat

Am Nachmittag:
hausgemachte Kuchen und Torten mit 
Kaffeespezialitäten.

Infos rund um die Angebote der Begeg-
nungsstätte.

BEGEGNUNGSSTÄTTE

Bücherzwerge

Das regelmäßige Treffen der „Bücherzwer-
ge“ findet immer am zweiten Mittwoch je-
den Monats statt. Diesmal ist es am Mitt-
woch, 14. September 2016 um 9.30 und 10 
Uhr in der Kinderbibliothek im Torhaus.

Lieder singen, Reime hören und sprechen, 
ein Bilderbuch betrachten, lustige Bewe-
gungsspiele kennen lernen. Die Lust an der 
Sprache wird geweckt und die Freude an 
Wörtern spielerisch entdeckt.
Für Kinder von ein bis vier Jahren in Beglei-
tung eines Erwachsenen. Der Eintritt ist frei.
Wegen der begrenzten Anzahl der Plätze ist 
eine Anmeldung unter Telefon: 07361 52-
2590 bei Margrit Baumann erforderlich.

STADTBIBLIOTHEK

Gemeinderatssitzung in 
der Festhalle Unterkochen

GEMEINDERAT

Die nächste Sitzung findet statt am:
Donnerstag, 15. September 2016

Die Tagesordnung ist eine Woche vor-
her im Internet unter www.aalen.de zu 
finden.

WOCHENMARKT ENTFÄLLT

Wegen den Reichsstädter Tagen vom 9. bis 
11. September 2016 entfällt der Wochen-
markt Aalen am Samstag, 10. September
2016.

KEINE STADTFÜHRUNG AM SAMSTAG-
NACHMITTAG

Aufgrund des Aalener Stadtfestes „Reichs-
städter Tage“ findet am Samstag, 10. Sep-
tember 2016 keine öffentliche Stadtführung 
statt. Die nächste öffentliche Stadtführung 
findet wieder am Samstag, 17. September 
2016 um 14.30 Uhr statt.

KEINE NACHTWÄCHTERRUNDGÄNGE 
AM FREITAG UND SAMSTAG

Aufgrund des Aalener Stadtfestes „Reichs-
städter Tage“ finden am Freitag, 9. Septem-

ber sowie Samstag, 10. September 2016 kei-
ne öffentlichen Nachtwächterrundgänge 
statt.

Die nächsten Rundgänge mit dem Nach-
wächter sind am Freitag, 16. September und 
Samstag 17. September um 21 Uhr.

Verkehrsbehinderungen

1. Ab Mittwoch, 7. September 2016 wird auf
dem Rathaus-Parkplatz/Westparkplatz mit
dem Aufbau des Vergnügungsparks begon-
nen. Dieser Bereich wird daher für den all-
gemeinen Fahrzeugverkehr gesperrt.

2. Der gesamte Innenstadtbereich zwischen 
Nördlicher Stadtgraben, Westlicher Stadt-
graben bis Stadelgasse, Friedhofstraße,
Friedrichstraße, Stuttgarter Straße und
Bahnhofstraße wird ab Freitag, 9. Septem-
ber 2016, 7.00 Uhr, bis Montag, 12. Septem-

ber 2016, 11.00 Uhr, für den gesamten Fahr-
zeugverkehr gesperrt. Die genannten 
Straßen können jedoch in Notfällen mit 
Rettungsfahrzeugen befahren werden. Die 
Kraftfahrzeughalter des Innenstadtbereichs 
werden gebeten, ihre Fahrzeuge außerhalb 
des Innenstadtbereichs abzustellen.

3. Die Bahnhofstraße wird zwischen der
Schubartstraße und der Johann-Gottfried-
Pahl-Straße beim Polizeirevier für den Ver-
kehr voll gesperrt.

4. Der Gmünder Torplatz sowie die Bushal-
testelle „Gmünder Torplatz“ wird von Don-
nerstag, 8. September 2016, 5.00 Uhr, bis
Montag, 12. September 2016, ca. 10.30 Uhr,
von den Linienbussen nicht angefahren.
Ersatzhaltestelle ist der Zentrale Omnibus-
bahnhof (ZOB).

In der Friedhofstraße wird gegenüber der 
Gaststätte „Delphi“ eine Bedarfshaltestelle 
(Ausstiegshaltestelle) eingerichtet. Ebenso 
dient die vorhandene Bushaltestelle in der 

Stuttgarter Straße beim Landratsamt als 
Ausstiegshaltestelle. 

5. Für Notfahrzeuge (Krankenwagen, Feuer-
wehr, Arzt, Polizei) werden verschiedene 
Zufahrten in die Innenstadt freigehalten.

6. Die Besucher der Reichsstädter Tage wer-
den dringend gebeten, die im Stadtgebiet 
bestehenden Verkehrsbeschränkungen 
(Halteverbot, Einbahnstraßen) einzuhalten. 
Fahrzeuge, die den Verkehr erheblich be-
hindern, müssen abgeschleppt werden.

TAXISTANDPLÄTZE

Über die Reichsstädter Tage werden zwei 
zusätzliche Taxenstandplätze eingerichtet. 
Die Standplätze befinden sich im Nördli-
chen und Östlichen Stadtgraben. Natürlich 
stehen weitere Taxen auch am Bahnhof zur 
Verfügung. In diesem Zusammenhang 
wird auf das Linientaxi ins Kochertal  
hingewiesen, das auch an den Reichsstäd-
ter Tagen verkehrt.  

REICHSSTÄDTER TAGE VOM 9. BIS 11. SEPTEMBER 2016

Infos und Verkehrsbehinderungen

Wie steht es derzeit um den 
Kulturbahnhof?

So richtig losgegangen ist es bereits vor 
zwei Jahren mit einer Machbarkeitsstudie. 
Das heißt,  zu einer Zeit, als das alte Bahn-
verwaltungsgebäude noch so existierte wie 
es die meisten kennen. Damals hatten wir 
den Architekten Liebel beauftragt zu unter-
suchen, welches Potential in diesem inter-
essanten Gebäude steckt. 

Wie beim benachbarten Lok-
schuppen?

Richtig! So wie der bereits fertiggestellte 
Lockschuppen dem künftigen Stadtoval ein 
Gesicht geben wird, soll auch das Bahnaus-
besserungswerk dem Quartier eine beson-
dere Note verleihen. 

Der Schwabe sagt aber: Weg 
mit dem alten Glomb!

Langsam. Man kann sich die mögliche Al-
ternative gut vorstellen: Würde das Gebäu-
de abgerissen und gegen ein neues ersetzt, 
bekäme das Stadtoval sicherlich ein völlig 
anderes Gesicht. Deshalb haben wir uns da-
zu entschlossen, Altes und Neues zu mi-
schen. Nur so wird etwas Gutes daraus.

Trotz des Brandes?

Der Großbrand des Querbaus war tatsäch-
lich ein Tiefschlag. Doch wir lassen uns da-
durch nicht verdrießen, denn wenn das Ge-
bäude fiele, würde unserer traditionsreichen 
Eisenbahnerstadt und damit dem ganzen 
Stadtbild etwas fehlen. Deshalb haben wir 
regional und bundesweit aufgestellte Büros 
zu einem Architekturwettbewerb eingela-
den, aus dem ausgezeichnete Ergebnisse 
hervorgingen. Diese waren im September 
2015 die Grundlage für den Gemeinderats-
beschluss, auf Basis des ersten Preises (Bü-
ro Ackermann & Raff, Stuttgart) detailliert zu 
untersuchen, was in den geplanten Kultur-
bahnhof investiert werden muss, um ihn zu 
realisieren (Leistungsphase 1 - 3).  

Wer braucht einen solchen 
Bau?

Wir alle. Für unsere Musikschule und Bal-
lettschule, für das Programmkino (Kino am 
Kocher), für Orchesterproben und natürlich 
für das Stadttheater. Das Theaterensemble 
verfügt zwar bereits über eine schöne Spiel-
stätte im Alten Rathaus, die auch bestehen 
bleiben wird, aber seit knapp 15 Jahren gibt 
es daneben die Bühne im Wi.Z. Das ist 

Stadtrand, aber ein Stadttheater gehört mit-
ten in die Stadt! Deshalb finde ich es so un-
gemein positiv, die Theaterleute hereinzu-
holen und mit den anderen Kulturein- 
richtungen zusammenzubringen. 

Plus die ewigwährende 
Forderung nach einem 
Veranstaltungsraum mittlerer 
Größe?

Einer für 150 bis 250 Besucher fehlt derzeit 
im Kernstadtbereich. Für Größeres steht die 
Stadthalle zur Verfügung, Kleineres kann in 
den bis 120 Personen fassenden Paul-Ulm-
schneider-Saal der VHS. Der schöne Raum 
mittlerer Größe im ehemaligen Bahnaus-
besserungswerk wird eine einzigartige At-
mosphäre bieten. Mitten im Herzen der 
Stadt - ich bin mir absolut sicher, das wird 
hervorragend angenommen. Zugleich er-
wachsen daraus auch Chancen für das ge-
plante Hotel. Stichwort Tourismus und Kul-
tur. Oder eben auch für Firmenveran- 
staltungen. Wohlgemerkt: Kein Kon-
gresszentrum, sondern eine herausragende 
Veranstaltungsfläche. 

Und das soll kurzfristig 
machbar sein?

Der aktuelle Zeitplan sieht wie folgt aus: Im 
Herbst werden wir den Stand der Detailpla-
nung mit genauen Zahlen im Gemeinderat 
vorstellen. Der Wunsch war immer eine kla-
re Kostenrechnung. Das geht aber nur, 
wenn die beteiligten Fachingenieure ihre 
Arbeit abgeschlossen haben. Dann geht es 
in die Vorberatung mit dem Ziel Baube-
schluss. Es gibt eine klare Kostenvorgabe: 24 
Millionen Euro. 

Glaubt jemand ernstlich dar-
an, dass der Kostenrahmen 
eingehalten werden?
Wir haben auf Wunsch des Gemeinderats 
funktionierende Sicherungen eingebaut. So 
wird das Büro Drees & Sommer das Projekt 
begleiten, zusätzlich hat das Büro Acker-
mann & Raff ein wachsames Auge auf Pro-
jektsteuerung und Kostenkontrolle. Damit 
verfügen wir über eine Mehrfachsicherung, 
zu der noch unser eigenes städtisches Kon-
trollsystem hinzukommt. Wir als Stadt prü-
fen ebenfalls alle Vorgänge. Ich bin mir si-
cher: Wir kommen mit der veranschlagten 
Summe aus! 

Mit anderen Worten: 
Sie können gut schlafen!

Ich bin entspannt, auch was die weiteren 
Diskussionen betrifft. Wir dürfen nie ver-
gessen, der Kulturbahnhof ist nicht nur ein 
wichtiges Kulturprojekt, sondern er steht in 
unmittelbarer  Nachbarschaft mit den an-
grenzenden Wohngebieten Hirschbach 
und Rötenberg. Hier leben rund 14.000 
Menschen. Benachbart auch das neue 
Quartier gegenüber dem alten Postamt, in 
dem neuer Wohnraum für bis zu 200 Men-
schen entsteht. Insgesamt werden hier in 
den kommenden fünf Jahren bis zu 600 
Wohneinheiten geschaffen, das entspricht 
schätzungsweise bis zu 2000 zusätzliche 
Einwohner. 

Die Düsseldorfer Straße wird für den Auto-
verkehr gesperrt, damit man bequem von 
der einen nach der anderen Seite wechseln 
kann und es gibt noch die ideale Anbindung 
an den Busbahnhof, den künftigen Haupt-
bahnhof und an das Park & Ride - Gebäude. 
Besser ist kein anderes Quartier an den öf-
fentlichen Nahverkehr angebunden. Des-
halb kommt das Stadtoval mit seiner grünen 
Mitte und dem Kulturbahnhof jetzt zum 
richtigen Zeitpunkt. 

Da tut sich doch mal was in 
der Stadt.

Viel sogar. Mobilität, Kinderbetreuung, Bil-
dungs- und Kultureinrichtung, Freizeit, 
Spielplatz - im neuen Stadtoval kommt eini-
ges zusammen. Man muss das Projekt im-
mer im Zusammenhang sehen. Und um es 
nicht zu vergessen: Wir lösen in dem Viertel 
innerhalb der nächsten Jahre ein Investiti-
onsvolumen von über 250 Million Euro aus. 
Gleichzeitig werden in der Stadt bei unter-
schiedlichsten Baumaßnahmen (insge-
samt) rund 1,5 Milliarden Euro investiert. Ei-
ne enorme Summe, die die Stadt positiv 
verändert. Mit Blick darauf, sind die 24 Mil-
lionen für den Kulturbahnhof vertretbar.

Ihre Sicht. Was sagt der 
Gemeinderat?

Wenn der Gemeinderat es ebenfalls so sieht, 
wird 2017 mit dem Um- und Wiederaufbau 
des Gebäudes begonnen. Fertigstellung soll 
2019 sein, sodass dann mit den weiteren 
Hochbauaktivitäten im Stadtoval das Ganze 
zum Blühen kommt. 

Hört sich gut an. Aber gibt es 
nicht doch den einen oder 
anderen Zauderer?
Ich kann nicht für jeden einzelnen Stadtrat 
sprechen. Aber wenn Ängstlichkeit vor 
neuen Investitionen die entscheidende 
Maßgabe wäre, dann stünde es um die Ent-
wicklung  in unserer Stadt schlecht bestellt. 
Die Angst, dass die Kosten aus dem Ruder 
laufen könnten, verstehe ich nur zu gut, 
aber wir haben, wie bereits erwähnt, ausrei-
chende Sicherungen und Kontrollen einge-
baut. Ein renommiertes Büro wie Acker-
mann & Raff plant detailliert und ein 
erfahrener Projektsteuerer wie Drees & 
Sommer sorgen dafür, dass es keine unlieb-
samen Überraschungen gibt. 

Viel Geld für einen Häusles-
bauer!

Aber kein Riesenprojekt! In Aalen wird auch 
anderes gestemmt. Beispielsweise Hoch-
schulerweiterungen (25 Millionen Euro), 
Forschungsinfrastruktur (30 Millionen), 
Schulmodernisierung (50 Millionen Euro) 
und und und. Keiner käme hierbei auf die 
Idee zu sagen: 25 Millionen sind uns zu viel 
Investitionsvolumen. Übrigens, der Umbau 
des Polizeipräsidiums beträgt 15 Millionen 
Euro, der Kubus am alten Kaufringgebäude 
kostet rund 25 Millionen. 

Was sagen Sie denen, die 
schon immer Zustände wie 
beim Berliner Großflughafen 
befürchten?

Man muss nicht hinter jeder Hochbaumaß-
nahme einen Berliner Flughafen vermuten. 
Das wäre doch abstrus. Bei der Sichtweise 
wäre keine Kirche, kein Kongresszentrum, 
keine Stadthalle oder sonst etwas gebaut 

worden. 

Das heißt, der Gemeinderat 
gibt ein einstimmiges Plazet!

Das kann ich nicht versprechen! Soweit will 
ich auch nicht gehen. Es gibt vermutlich aus 
konsequente Nein-Sager.

Gibt es bauliche oder inhaltli-
che Bedenken?

Es gibt welche, die uns sehr genau beglei-
ten. Sie interessiert heute schon, was mor-
gen auf der Bühne gespielt werden wird. 
Doch der Kulturbahnhof muss erst ein 
Stück weit mit den künftigen Akteuren ent-
wickelt werden. Natürlich gibt es auch 
Stadträte, die bereits im Vorfeld wissen wol-
len, was inhaltlich im Kulturbahnhof alles 
geschehen wird. Doch ich habe nie einen 
gehört, der sich diese gute Mischung nicht 
vorstellen kann. Der künftige Versamm-
lungsraum, die Bühne für das Theater, die 
Musikschulräume, das ist alles unumstrit-
ten. 
Nochmals zu den Kosten: Wir gehen davon 
aus, dass das Projekt vom Land gefördert 
wird,  und wenn man das alles zusammen-
nimmt, dann habe ich ebenfalls noch kei-
nen gehört, der fordert, weniger zu machen 
- oder der gleich die Abrissbirne bestellen 
will. Fakt ist: Wir brauchen eine gute Bebau-
ung, nicht zuletzt um das Wohngebiet von
den Gleisen abzuschirmen.

Welche Rolle spielt der künf-
tige Kulturbahnhof im Wett-
bewerb mit den Nachbarstäd-
ten? 

Die Musikschule besitzt mit ihren rund 
2000 Schülern ein Alleinstellungsmerkmal, 
auch das Stadttheater mit seinem engagier-
ten Ensemble und jährlich 30000 Besucher 
und das Programmkino ebenso. Wir stär-
ken den Kulturstandort Aalen und strahlen 
weit in die Region hinein. Das sind notwen-
dige Voraussetzungen, die auch von immer 
mehr Unternehmen eingefordert werden. 
Wer vermehrt Fachkräfte anwerben möch-
te,  braucht ein gutes Standortmarketing. 
Unserer Region ist nach wie vor erklärungs-
bedürftig. Nicht jeder auf der Welt weiß, wo 
wir zu finden sind, wo Aalen, Oberkochen, 
Abtsgmünd oder eine der anderen Städte 
liegt. Gutes Standortmarketing, gute Wohn- 
und Umweltqualität wird immer wichtiger. 
In der Aalener Bucht finden wir das alles 
und wir finden ein vielfältiges kulturelles 
Angebot. Das müssen wir unbedingt auf-
zeigen und stärken.  

Eine Frage zum Schluss: Freie 
Künstlergruppen hoffen im 
Kulturbahnhof unterzukom-
men oder gar Künstlerateliers 
einrichten zu können?
Künstlerateliers wird es vermutlich nicht 
geben. Aber es stehen zahlreiche tolle Räu-
me zur Verfügung, sodass ich mir gut vor-
stellen kann, diese auch externen Künstlern 
für Aktionen oder Veranstaltungen anzu-
bieten. Das Engagement freier Künstler im 
Kulturbahnhof wäre sicherlich für alle von 
großem Nutzen, weshalb wir eine intelli-
gente Kooperation schaffen werden. Das ist 
das Gebot der Stunde, gerade weil sich alles 
ergänzen wird.

Das Interview führte Herbert Kullmann, 
www.aalener-kulturjounal.de

Interview mit Oberbürgermeister 
Thilo Rentschler

KULTURBAHNHOF




